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Boccatiũs bon den

waren / die gab den frembden vnnd vnerkañten / Er aber mitthailet den
glückhafften / die gab den ellenden dem vnfal zů geſtandẽ / ð gab frem̃bds
iñ frembden landen von im / diethets vnð irm obdach bey den jren/ õgab
vmb weltlich rüm vnd eere dasſein auß / die gab dʒſye dem notturfftigen
hilff erzeygte / Wzſol ich vil ſagẽ/ wañ wirdz gemůt weiblichait⸗vnd die

geſtalt vnd herkonien / bey derſachẽ recht dencken woͤllẽ /zweyflet mir gar

nit / voꝛ einem vnpartheyſchen richter/ werde Buſa vil hoͤhergelobet vmñ̃

ſr miltigkait / wañ Alexander vmb ſein großmaͤchtigkeyt/ rům vnd eerezů
erwerben / Aber ſegkliche that werde gelobet auß erwegen der Richter /
warlich nach meiner vrthail / ſohat Buſa ir eigen gůt vaſt wol vnd nutz

lich angewendt / wañ die natur hat das gold nit derhalben auß dem erdt

rich geöracht / das es wider darein kom̃e / als die geytzigẽ thůnd die es ver⸗

graben / vnd alſo mitgroſſer ſoꝛg behalten / ſonder darumb / das zů gemey

nem nutz dienſtlich ſey vnnd inn erbarn brauch gewendt / vns vnnd den

freünden zů taͤglichem notturfft zůleben erſchießlich / vnd das vberig den

vngefelligen / verdoꝛbnen / arien / vnʒim̃lichgedrengten gefangnen kran⸗

cken / vnd allen andern dürfftigen mit zůthailen / vnd auß dem freyen ge⸗

můt miltigklich ʒůraichen/ nitvmb rům noch weltlich eere/ ſonder hilff zů

thůn / nit von aigennützigkait vnd gewins wegen / ſonder auß gůtigkayt ⸗
doch ſoll das geben mit ſoͤllicher beſchaidenhait geſteen / das wir mit auß⸗

geben / vns ſelber nitzůuil vertieffen / darmit wir nit inn notturfft fallen /

vnd ſelbs frembder hilff begeren/ vnd gewaͤrtigſein muͤſſen.

Von Sophonioba der Keijnigin
Numidarum .

Das lxix . Capitel . ,

Sherereene durchleüchtig geweſenniſt / auß Rünig⸗
klichem ſtammen Numidarum / ſo iſt ſy doch durch die ſtrengeher
tigkeyt ſhres todes / von ſhr ſelbs volbrachtvil treffenlichergeacht

woꝛden/ Sy was Hasdrubalis tochter / deßſelben vater Giſgon genañt⸗
was der oͤberſt fürſt zů Carthago / zů den ſelben ʒeiten als Hannibal Wel

ſche land mit heeres krafft vberzoch / Als ſyerwůchß / vnnd ſre mannbare

ſar erraicht / ward ſye von ſhrem vatter dem großmaͤchtigen Künig Nu⸗
midarum Syphaci vermaͤhelt / vnnd beſchach das nit allain auß anſe⸗
hung deß Rünigklichen ſtammen vnnd geſchlechts / ſonder auch das dar⸗

durch den Roͤmern/ deßgemelten Künigs hilff abgeſtrickt / vnnd entzo⸗

gen wurd/ der voꝛ mit in verbunden was / das ſein tochter mit jrer freünt
ichait wie ſie mocht / den Rünig den Roͤmern feind ʒůmachen vnderſteen

—5—. —
auch alſo beſchach / wañ als der Künig die hochzeytlichen feſt ge⸗

haltẽ/ ward er durch der frawen lieblich ſchmaichen vnd groſſe ſchoͤne/ zů

ſhrer liebe dermaſſen entʒündt / vnnd ſo jnnbrünſtigklich verſtrickt / das

er nit
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45 er nit maĩt im nichts
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lich ſein mügen/ wañ

8 ſeyn weybe allain /
0 Aulss aber der vnſalig

* künig alſo brinnend

0 was / begab ſich das
dkezd Ndder Roͤmer oͤberſter
icre / „ feld Hauptmam /

dz⸗ K( c : nelius Scipio /
metdt EA ' ron Sicilia inn Af⸗
c5ver⸗ 8 S%„ W Elfricam mit ſeynenn

0 — — — — — heeren vberſchiffenn
idden oit / deßward Soßhonisba von ſhrem vatter gewarnet / vnd mit ſch⸗
ig den maichen vnnd liebkoſen/ beweget ſy das gemůt jres mannes Syphacis /

nrn, ʒů allem ſhren willen vnnd begeren / das er nit allain die Roͤmer / denen
enge er mit dem eyd verbunden was / verlieſſe / vnnd ſich zů den Carthaginen⸗
bff ſern verpflichtet / ſonð warff ſich ſelbs vnerbetner ſach / für ein hauptmañ̃
850 Seß kriegs auff fraͤuenlich/ Vnnd alſo in zerbrochner trew vnd gelübt die

ieuf⸗ er kürtzlich daruoꝛ dem ſelben Scipione verſprochenn hett/ verbot er im

felg durch brieff die vberfart inn Affricam / Aber Scipio der ſüngling hohes
gemůts / verdam̃et die ſchalckheytdeß vntreüwen Rünigs / vnd leget ſein

heer nit ferꝛ võ Carthago / vñgedacht dẽ trewloſen künig zůuertreibẽ/dz
auch beſchach/ durch dẽ künig Maſiniſſan / vñ ſeinẽ geſellen Lelium / ð mit

im võ den Roͤmern geſendt wʒ/ durch die ſein heer zerſtremt / er gefangẽ/
gebundẽ vñ hingefuret ward für die ſtatt ſeines Künigſtůls / vñ alda mit

ketten beſchweret / ſeiner burger gezaiget / võ denen die ſtat geoͤffnet ward
Fitiß⸗ vnd den Koͤmern ergeben / Ehe das aber Lelius dahin kame in der gaͤhen
Rehet anderung vnd groſſen vngeſtůmigkeyt / gieng aſiniſſa gewapneter inn

gacht
den Künigklichen Sal / vnd ſahe gegen im geen die Künigin Sophonis⸗

egaft/ bam/ ihr vngefell betrachtende / Vnd als n für die andern adelich ge⸗

Wel alten vnd wolgezierten mit waffen vnd harnaſcherſahe/ gedachtſy zů⸗

ſbatt 43 0 were der Kunig / vnd fyel im für ſein fůß/ gedenckende / wie ſy in

iull⸗ durch ſenfftmůtige rede / inn erbarmung bewegen moͤchte/ vnnd ſprache
0

0 alſo . Es iſt Gottes vnd deiner ſeligkeyt anſehen / dasdu mit vns die kür⸗

4 tze voꝛ diſer zeyt Rünig waren / alle ding nach deinem willen ſchaffen ma

0 gſt / doch ob ſouil erlaudt iſt / das der gefangen vo : ſeinem ſighafften vber

W1 winder vnnd herꝛen/ ſterbens vnnd
Haubbe betliche ſtini auß moͤcht

n,laſſen / vnnd ſeine knte vnnd ſygbaffte band beruͤren /ſo bitt ich vnderge⸗
f woꝛffne / dein Mateſtat / inn der ich burtz voꝛgeweſen bin / durch 7

ꝗ—5 nam̃en / Rünigreich vnnd gantzes geſchlächt / vnnd das dumicbeſſer be⸗

0 ſcherung / inn diß reich gangeft / wann Syphas darauß iſt 11
‚ 22
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Roccatius bon den

du mit mir vngelückhafftenn weib handlen wolteſt / das voꝛdeinen au⸗

gen gůt vnnd ſenfftmuͤtig gehaiſſen ſey / doch ſo ferꝛ das ich den vngeſtuͤ⸗

men herten Roͤmern / voꝛauß wider Carthaginenſes / lebendige nit ge⸗

antwurt werde / wann du magſt leicht verſteen / das ich ein feindin der

Roͤmer von Carthago Asdtubalis tochter vnd Syphacis emahel byl⸗
lich ſorg / vnnd ob ſonſt alle weg verſchloſſen ſeind / ſo wolleſt / das ich
vonn deyner hand erſterbe / vnnd lebendig inn den gewalt meiner feind

nix gefuͤret werd / das bitte ich mit flehen innerlich . Maſimiſſa was auch

vonn Numidia / vnnd ſchnell auff leiblich begyrd / alls all ander deſſel⸗
denn landes / der warde bewegt von der groſſen ſchoͤne der frawen / ſo
hette ſy auch ihr vngefell mynnſamer gemachet/ dardurch er auch die ge⸗

bet der vnfelligen frawen / gůtigklicher vnd menſchlicher empfienge / vnd

ee das Lelius kam / bot ehr der 18 ſein gerechte hand / vnd huͤb ſy auf

von der erden / enmitten vnder dem heülen vnnd wainen der andern

chem weiß/ vnnd hielt hochzeitſenmitten vnder dem ge roͤppel vnd vn⸗

geſtuͤme der waffen / dardurch er vermainet leiblicher begird / vnnd den

gebeten Sophonisbe / wege der genaden gefunden haben / Deß andern

tags darnach kam Lelius durch des gebot / zoch Maſiniſſa mit ſhm vnnd

alier Künigklicher zierde/ vnd andrer / nam auch mit ſeinen newen gema

hel / wider inn das heere / dawurden ſy vonerſt von Scipione woleme⸗

pfangen / wann ſy hetten wol außgericht was in befolhen was / Darnach

als Maſiniſſa 1 35 warde mit guͤtigenwoꝛten / vmb das er ſhmn ſelb

gemaͤhelthet / der Roͤmer gefangne / gieng er vber trauriget von in baidẽ

vmbbewerenden weibern / vnd von ſtund gemaͤhelter
00

ſelber zůleeli⸗

inn ſein zelt / vnd als er mit ſeüfftzen vnnd wainen erſaͤttet was / ſouil das

die nachbauren ſein klag wol hoͤren mochten / ließe er beruͤffeneiner ſeyner
inecht den er getreüw wyßte / vnnd hieß ſhn ſtarcke gyfft zůberaiten / nach
dem beſcheeren des vnglůcksSophonisbe / vnnd gebot im / das er die vn⸗

der das tranck miſchet/ r braͤchte vnd alſo ſagte / Die trewe vnnd gelübte
die er ihr willigklich gegebenhet / woͤlt er gern an ſhr halten wa er moͤcht/
ſo ſhm aber eygner will von andern gebrochen were/ ſowoͤlte er doch ſy
deß gebets geweren / das ſy lebendig in der Roͤmer gewalt nit gefuͤrtwur⸗

de / vnnd od ſy deß nochbegeret/ ſo ſandte erſhrdiß tranck / dochdasſyñ̃⸗

Eegt wer / wie ſy zwayen Künigen eelichen gemaͤhelt / vnd deß landes

ünig kurtz daruoꝛ geweſen ſey / vnnd thů als ſy gůt ſein beduncke . So

bald ſy das erhoͤret/ ſprach ſy mit mannlicher gebaͤrde zůdemknecht/Al⸗

ſo empfahe ich die moꝛgen gab/ vnd ſo mir nichts anders von meinem ge⸗

mahel gegeben werdenn mocht / ſo nimme ich das mit danckbarkeyt /
doch ſage thm / ſterben were mirleichter geweſen / were ich belibenvn⸗
ueraͤndert / zů den zeytten ſo ich leich ſol ſein / ſcherpffere woꝛt gabeſy nit /
ſonder empfieng ſy dastranck / vnnd ohn alles ʒitteren tranck ſy ehs gar

auß / vnnd geſchwale nit lang / ſonder ſy viel bald inn den tode / deß ſy
hegetet
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begeret het bey der warheyt / eswer groß vnnd wunderbar zůſagen / wa
ein gelebter mann dem das leben fürbaß verdroſſen wer/ dem auch keyn
hoffnung wer wann der tod ſich ſo vnerſchrockenlich inn den tod gebe /
ich geſchweyge einer Künigklichen maget / die erſt inn erkandtnuß gehet
menſchliches lebens vnnd weſens / vnnd erſt anfahet zů ſchmecken ih⸗
re ſuͤſſigkeyt .

Von Theoſena deß Rürſten Gero⸗
dici tochter .

Das lrx . Capitel⸗

Heoſena
hatt durch
thre ſůſſig⸗

keyt an einem theyl /
lvnd auß mortlicher

ſtrengkait an den an

1 dern / gꝛoſſezeiignus
— — Zgegeben ſhr zůgeden
E —— cken

/ Sy was Hero

8 dici tochter/ deßfür⸗, . . U .N ſten in Theſſalia / ʒů
D den zeytten als Phi⸗

— — — — lippus Demetrij inn
Niacegania regnieret / ſy hette ein rechte ſchweſter Archo gehaiſſenn /
vonn eynem vatter geboꝛen/ der auch durch ſchalckheyt deß ſelben Phi⸗
lippi ertoͤdtet ward / vnnd hinfür durch ſtaͤt wachſſende vntreüwe / ließ
ehr baide mann der ſelben ſchweſtern/ ellendigklich erſtechenn / doch ver⸗

ließ ſhr jeder einen Sun bey ſeinem weibe/ Da 15aber alſo inn witwenn
ſtuͤl geſetzt wurden / gemaͤheltſy Archo vonn erſt / einem Fürſten fres vol
ckes Poridi / vnd gebar von ſhm vil Sün / Aber Theoſena/ wiewol ſy
von vil maͤchtigen herꝛen/ betlich angeſtrenget ward / behielt ſy dannocht
lenger / mit ſtarckem gemůt jren witwen ſtat/ als aber Archo mit tod ab⸗

ieng / daward ſy mitleyden / gen der ſelben ſrer ſchweſtetkinden vñ ſorge
aben / das ſy jcht vnder den gewalt einer andernſtieffmuͤter kamen / oder

mit minderm fleiß von dem vatter erzogen wurden / vnnd darumb / das
die ſelben als ir eygne kind gehalten wurden / name ſy den ſelben Poridem
zum eelichen mann / wann die ſelben zeyt kain geſatzdarwider was / vnnd
fieng an die zůʒiehen inn gleicherweiß / als ob ſy von ſhrem leib geboꝛen
weren / ſo fleißlich das man wolerkennen mocht/ das ſy den ſelben mann /
mer den kinden zů dienſt / wann vmb eignen nutz genom̃en hette / die ſel⸗

ben zeyt

— — — —— — —— — — —
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